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Selbst die nur näherungsweise originalgetreue Wiederher-
stellung eines Wasserfahrzeuges mit konstruktiven Struk-

ein hohes Maß an Quelldaten voraus, wie sie bestenfalls ein 
überdurchschnittlich gut und umfangreich erhaltenes Wrack 
zu liefern imstande ist. Insbesondere scharf gebaute Planken-

koordinatengerecht darzustellen und nachzubilden. Da die 
betrieblichen Eigenschaften eines Fahrzeuges gerade auch 

-
senschaftlich fundierte Rekonstruktion, insbesondere wenn 

zu vernachlässigen sind, kennzeichnet Schiffsgeometrie nicht 
nur das äußere Erscheinungsbild eines Fahrzeuges, sondern 

-
heiten. Richtet sich die Zielsetzung einer Rekonstruktion 
über die bloße Illustration von Äußerlichkeiten hinaus auch 
auf die nautischen Qualitäten, genügt es bei Weitem nicht, 

-
nen. Ebenso wird man nach den Strukturen fragen, nach der 

-
tungsmethoden, nicht zuletzt nach Material, Verbindungs- 
und Prozesstechnik sowie Farben. Schließlich ist die betrieb-

Primärquellen, also ein kohärentes Schiffswrack, lose 

Voraussetzungen etliche der oben angerissenen Parameter an 

-
nannt 1. Idealerweise lassen sich allein vom erhaltenen Schiffs-

-
ten. Doch genügt dazu der Erhaltungszustand nur in seltenen 

Oft wird man sich mit deutlich weniger zufrieden geben, 
-

tät einer Rekonstruktion. Daran kann auch das Hinzuziehen 
sekundärer Quellen nichts ändern, da sie nur in begrenzter 
Weise zur realistischen dreidimensionalen Darstellung bei-

näherungsweise korrekten »Guss« zu erzeugen. Freilich bie-

-

-

-

Fahrzeugen, mal als Chiffre; zuweilen sichtlich detailgetreu, 

-

Vorbehalt und nicht ohne Würdigung anderer archäologisch-
historischer Daten zwei- oder dreidimensional neu entworfen 

das erzielte Ergebnis die Begriffe »Rekonstruktion« und »wis-
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-
fechtbar etwas anderes vermitteln. Zu Veranschaulichung 

-
-

Kriterien rubrizieren, liefern Verbreitungskarten einschlägiger 
Denkmäler Indizien für ihre Fahrtreviere 2. In ähnlicher Weise 

-

Bad Kreuznach (Abb. 1. 3), die Existenz kantonal gebräuch-
licher Sonderbarkeiten an.

zudem in desolatem Zustand substanziell verfügbar ist. Hält 
sich die wissenschaftliche Verwertbarkeit von Bildern für die 

-
zen, ist ihre Bedeutung für das Verständnis des nautischen 

die eisernen Stockanker zudem meist demontiert wurden, wo 
sie aus der Entfernung nicht mehr gesehen werden konnten 

ex nihilo

2 Bockius, Schifffahrt 98 Karte 8.

Abb. 1 -

Abb. 2 -
schiffes mit der Beischrift navis tetreris longa
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Einmastiger Frachter auf dem Okeanos- 
Mosaik von Bad Kreuznach

Eingebunden in das Szenario einer von mediterran anmu-
tender Küstenlandschaft umgebener See, begegnet auf dem 

-

von Bad Kreuznach als maritimes Bildelement die Darstellung 
eines besegelten Frachtbootes  (Abb. 3). Sein aus tesserae in 

gerundet charakterisiert. Steven und Bordkanten verlaufen 

-
dende Heck eher scharf geformt zu denken ist, wohingegen 

die Bordkanten berührten. Ein Mast mit hoch ansetzendem 
Rahsegel steht deutlich vor der Schiffsmitte. Der Betrachter 

-

-

der Begrenzung an Backbord, wo sich eine Vierteilung der 
 4

-

-

-

(Abb. 2) – 

Darstellungen Interesse, die Boote oder Schiffe abbilden, die 
im Fundus schiffsarchäologischer Relikte fehlen bzw. sich dort 

-

sei hier die Darstellung eines offenen Frachters auf dem Oke-
anos-Mosaik in der Pallastvilla von Bad Kreuznach gewählt. 

2. Ein Schiffsfund aus Ostia, aufgrund konstruktiver Be-
-

-
quellen gestützter Modellrekonstruktionen illustrieren. 

-

Abb. 3
-

villa mit der Darstellung eines besegel-

RGZM).



212 Von der Bildquelle zum Schiffsmodell | Ronald Bockius

Kündigt sich darin ein Merkmal des für das Binnenmilieu 

 6, 
das seinerseits ein Frachtboot abbildet und schwerlich mit et-

-

Motiv des kaffenartigen offenen Bugs zuerkannt werden 7, 

fremd gewesen zu sein scheint 8.
Beim Blick auf das steil aufgerichtete Heck mit seiner 

-
nierbaren Ornamentik, die man als Chiffre eines Cheniskos 
verstehen mag, entsteht der Eindruck, dass der Mosaizist ein 
mediterranes Frachtschiff zitiert, wenn auch in entstellter 

-
renladung stehenden Behälter erinnern mit ihren weit ausla-
denden Henkeln an Bankettgefäße und sind nicht eindeutig 

 9. Dass auf dem Paviment ein reales 
Wasserfahrzeug dargestellt wurde, hat wenig für sich. Viel-

Bildelemente an, die einerseits dem Stoff mediterraner See-

zusammenführen. Der Rekonstruktionsentwurf des Fahrzeu-
ges (Abb. 4) kann demzufolge zwar nicht für sich bean-

wohl aber die dreidimensionale Nachbildung dessen, was 
der Mosaikausschnitt zeigt. Zudem schließt er die Gelegen-

-

-

miniaturenhaft wirkte. Dass die Bootsbesatzung relativ zu 
groß gezeichnet wurde, legt das auch im Vergleich mit dem 

-

-

erscheinen lässt.

tesserae gelegt, wurde als Zitat eiserner Plankennägel gese-
hen 5 -

-
tung einer Wasserlinie gerechnet werden kann. Der unterhalb 

vor die Plankenhaut ragendes Bargholz. Wäre demnach das 

-

Element in ähnlicher Weise an vor- und frühgeschichtlichen 
-

5 Ellmers, Schiffahrt 99.

-

7 z. B. Ellmers, Schiffahrt 99.

Abb. 4
Grundlage des Mosaikbildes in Bad Kreuznach (vgl. Abb. 3). Segel mit einem 
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-
men ist, sondern an die Nocks der Stengen angeschlagenes 
laufendes Gut denselben Effekt bewirkte 12. Das in drei Felder 

-

bis zur Rah gehievt wurden und sich die Wirkung ihrer Bras-
sen übertrug. Für die Wahl des Materials, hier aus schmalen 

kaiserzeitlichen Quelle zu einheimischen Fahrzeugen im Ba-
tavergebiet der Vorzug gegeben , die textile Segel nennt. 
Demgegenüber wurde im wissenschaftlichen Diskurs, gestützt 
auf eine Passage bei Caesar, die sich auf küstengängige Se-
gelfahrzeuge der nordwestgallischen Veneter bezieht 14

angenommen 15

dem frühen Mittelalter für das nordwestatlantische Milieu 

von Ressourcen und das Einsatzgebiet im Blick, erscheint die 

ist Detlef Ellmers zuzustimmen, der für das im Mosaikkom-

-
-

 16. Dabei 
hat man freilich zu konzedieren, dass dem in ein mediterran-
maritimes Szenario eingebetteten Frachter ein bauliches Ele-

Leichter vom Typ Ostia

-

-

heraushebt. Eine Mosaikszene vom Foro delle Corporazioni, 

bekanntes logistisches Verfahren des Güterumschlages an 

-
fahrzeuge mit einmastiger Rahtakelung nachweisbar, na-
mentlich im Binnenmilieu, wo man auch die in Bad Kreuznach 

küstengängigen Plankenschiff, das 1899 bei Baggerarbeiten 
-
-

tiert werden kann 10. Orientiert man sich an diesem Maß, so 
wären für das auf dem Paviment dargestellte Fahrzeug mind. 

enthält zwar Begründungen und führt zu einem Ergebnis, 
das hingegen aufgrund seiner vom Zufall bestimmten Daten-
verwertung einer tragfähigen Rekonstruktion nicht genügen 

-
schaulichen, und es bietet sich an, auf der Basis verfügbarer 

-

sowie die für ein funktionsgerechtes Rigg unverzichtbare 

vom Mast (Wanten) und vorne (Vorstag), wohingegen das 
-

nicht zwischen stehendem und laufendem Gut. Die Dar-

als ungenau bzw. unvollständig zu gelten 11. Grundsätzlich 

-
stagungen; sodann Fallen zum Hieven und Niederholen bzw. 
Reffen des Segels sowie die zuvor bereits genannten Schoten 

eines Segels verändern ließ. 
Der am Modell (Abb. 4) ausgeführte Rekonstruktionsver-

-
-

10 Marsden, Bruges.
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den Einsatz von Ochsen 20

Maultieren 21

Weise mit schriftlichen Quellen deckt und sogar mit einem 

-
fahrzeuges (Fiumicino 1) nicht nur durch seine relative Flach-

von Seeschiffen im Portus Augusti übernommenen Waren 
nach Rom besorgten 17

Abb. 5) nicht zu verwech-
seln 18

-
Abb. 6) sowie über Seitenruder, teils auch 

über Heckaufbauten (Abb. 7

 19 -

20 Proc. BG 5, 26, 9-12.
21 Hor. sat. 1, 5, 1-24.

Abb. 5

Abb. 6 Ostia antica, Foro delle Corporazioni
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schiffsgeometrischen Daten des Wracks und nach Maßgabe 
Abb. 7) . 

-
mal und dimensional identische, mit demselben Planken-

-
lichen Merkmalen unterscheiden. Maßgabe dafür war die 

-
-

staltet, sondern von individuellen Zügen gekennzeichnet war.
Die vornehmlich auf das Relief in der Kathedrale von Sa-

lerno (Abb. 8) gegründete Variante 1 zitiert ein gedecktes, 

lokalisieren in der Verdickung eines Kielschweins, bescheinigt, 
-

fes mit Vormast oder eines küstengängigen Fahrzeugs mit 

-

Schiffsfund ergänzend zur Rekonstruktion heranzuziehen.
Durch Giulia Boetto bereitgestellte geometrische, schiffs- 

und materialtechnische Daten von Fiumicino 1 wurden zu 
Entwicklung und Bau zweier Modellrekonstruktionen heran-
gezogen; die eine (Variante 1) gestützt auf die Planentwürfe 

 22, 
die andere (Variante 2) unter Verwendung der ergänzten 

Abb. 7

Abb. 8
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Ruderboot mit Skullantrieb auf einer Silber-
tasse aus der Casa del Menandro in Pompeji 

Das Relief zeigt ein Kleinfahrzeug, das von einem einzelnen 

offenkundig beidhändig (Abb. 10). Demnach zählt es zu den 
ganz seltenen eindeutigen Bildzeugen für antiken Skullan-
trieb 24 -

-
ken, gar nicht an einen Einbaum. Mehrteiligkeit wird überdies 

-

bugwärtige Paar aufgesetzter Planken als Widerlager für die 

unterhalb vom Waschbord ein Perlstab, der vorne an einem 
zierlichen, in der Fläche vierkantigen Detail endet, das nach 

wird 25

-

gedrungen, wiewohl nicht unelegant, insbesondere dann 
nicht, wenn man den Wasserlinien von Bug und Heck eine 

nicht auszudrücken vermochte. Genauso wird man den 
Bordwänden des Bootes realiter nicht dieselbe Steilheit be-

-

-
streckende relingartige Konstruktion. Sie erschließt sich en 

Sicherheit beitrugen. Die Stevenüberstände scheinen massiv 
-

Die zweite Modellrekonstruktion (Variante 2) basiert auf 
denselben von Fiumicino 1 bezogenen schiffsgeometrischen 
Daten. Darüber hinaus verwertet sie individuelle Merkmale 

-
Abb. 7. 9). Folgen 

-
-

führte Heckstevenzier von anderen Bildzeugnissen. 

-

Abb. 9

Abb. 7 -

Abb. 10 -
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bringt. Das rechte Maß für die dreidimensionale Gestalt des 
-

 26

Person beidhändig gerudertes Boot, gerade eben noch Raum 
bietend für einen Passagier bzw. einen das Seitenruder be-

-

-

0,6 m Raumtiefe ohne Kiel (Abb. 11 -

-
dung von Weichholz für die durch Nut-Feder-Verbindungen 

Plankenstärke auf das minimal Notwendige, das sind 2,5 cm, 

-
serzeitlicher Ruderfahrzeuge 27, so entsteht ein mit rund drei 
Zentnern Gewicht leichtes Boot, das beim Genre antiker Ver-
gnügungsfahrzeuge am besten aufgehoben erscheint.

60.

Abb. 11 Rekonstruktion eines frühkaiserzeitlichen 
Ruderbootes mit Skullantrieb auf der Grundlage der 

Abb. 10 1
2-3 -

1

3

2
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authoritative reconstruction of surviving vessels cannot be 
-

-

117-125.

Zusammenfassung / Summary 

Von der Bildquelle zum Schiffsmodell – Ikonogra-
phisch basierte Rekonstruktionsentwürfe im Museum 
für Antike Schifffahrt in Mainz

durch Heranziehung weiterer relevanter Quelldaten begrün-
dete dreidimensionale Wiederherstellungsversuche tragen 

Boote und Schiffe bei, nicht zuletzt auch zum Verständnis 
deren Betriebes und Nutzung. Ohne die geometrisch und 
konstruktiv verbindliche Rekonstruktion erhaltener Wasser-

-

sie Primärquellen in unterschiedlicher Weise zu ergänzen. Drei 
-

setzung historisch wertvoller Bildinhalte als informative Ele-

From the Image Source to the Ship’s Model. Icono-
graph ically Based Reconstruction Designs from Se-
lect ed Examples in the Museum für Antike Schifffahrt 
at Mainz

-




